
 

PFARRKALENDER  17. – 24. 05. 2026 
 

APOSTELKIRCHE PETRUS u. PAULUS * TRAGWEIN 
 
 

17  SONNTAG: 7. Sonntag der Osterzeit 

 

 9.00 Pfarrgottesdienst: (AK GD) Geschwister Plöchl 

f.+ Vater Felix 

 

 11.00 Taufe: Paul Pleiner, Zudersdorf 16 

 

 19.00 Maiandacht 

 

 

18  MONTAG:  

 

 

19  DIENSTAG:  

 

 

20  MITTWOCH:  

 8.00 M.: Fam. Gusenleitner f.+ Angehörige 

 

 

21  DONNERSTAG:  

 

 19.00 M.: Geschw. Huber f.+ Mutter u. Großeltern 

 

 

22  FREITAG:  

 8.00 M.: Herta Gössinger f.+ Mutter Theresia Vogl-

hofer // Fam. Christian Bäck f.+ Mutter u. Groß-

mutter 

 

 

23  SAMSTAG:  

 

 12.30 Trauung: Denis Schützenhofer & Karina 

Schinnerl, Lärchenweg 11 

 

 19.00 Sgm.: G. P. f.+ Verwandtschaft 

 
 

24  SONNTAG: PFINGSTEN 

 

 9.00 Pfarrgottesdienst: (Gest.: Pfarrchor) Fam. Kog-

ler f.+ Gatten, Vater u. Großvater 

 

 

Termine in dieser Woche: 
 

Sonntag: 
10.00 Firmcafe im Pfarrsaal 

Mittwoch: 
8.45 SelbA – Training 

19.00 Probe Pfarrchor 

19.00 Tischmütterbesprechung 

 

 

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 
 
 

LIEBE MACHT ERFINDERISCH 
 

Auf dem alten Friedhof von Roermond in Hol-

land befindet sich eine bemerkenswerte Grab-

stätte. Dort fand im Jahre 1888 ein gemischt-

konfessionelles Ehepaar seine letzte Ruhestätte. 

Der Mann war katholischen Glaubens, seine 

Frau Jüdin. Weil es aus religiösen Gründen un-

denkbar war, dass die beiden Eheleute im sel-

ben Grab beigesetzt werden, bestatteten die 

Kinder der beiden ihre Eltern direkt an der 

Friedhofsmauer, den Vater innerhalb, die Mut-

ter direkt dahinter, außerhalb des Friedhofs. 

Die beiden Grabsteine gestalteten sie so hoch, 

dass sie die Friedhofsmauer überragen und sie 

mit zwei ineinander gelegten Händen verbin-

den. Heute noch halten die beiden Hände aus 

Marmor über der Mauer zusammen, was vor 

über hundert Jahren aus religiösen Gründen 

getrennt werden sollte. 

 

Zugegeben: Mit Idealen tun wir uns leichter als 

mit Krisen. Vorschriften sind besser zu verwal-

ten als die täglichen Spielarten des Lebendigen. 

Mit Gesetzen und Verordnungen konnte aber 

noch niemand in der Tiefe seines Herzens be-

rührt und getröstet werden. In Roermond belegt 

ein Grabstein, dass Konventionen, gesellschaft-

liche Normen und religiöse Vorschriften nie-

mals das letzte Wort beanspruchen dürfen. Der 

Volksmund sagt: „Liebe macht blind!“ Der 

Grabstein in Roermond sagt: „Liebe macht er-

finderisch“, sie ist stärker als der Tod. Liebe 

hört niemals auf. 

 
Arnold Mettnitzer 

 


